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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Benedix, Pfeifer, Dr. Probst, Dr. Waigel, 
Dr. Gölter, Dr. Schäuble, Dr. Fuchs, Hauser (Krefeld), Hussing, Dr.-Ing. Oldenstadt, 
Lenzer, Frau Dr. Walz, Schedl, Dr. Jenninger und der Fraktion der CDU/CSU 
— Drucksache 7/3019 — 

betr. Schulabgänger und Aufnahmekapazitäten von Bildungs- und 
Ausbildungsstätten 


Der Bundesminister für Bildung und Wissenschaft hat mit 
Schreiben vom 22. Januar 1975 - MB (Kab/Parl)/II A 6 - 0104 
- 6 - 42/74 - die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Wie wird sich nach Ansicht der Bundesregierung die Zahl der 
Schulabgänger in den ausbildungsrelevanten Jahrgängen (auf- 
gegliederte Schätzung der Schulabgänger von Sonderschulen, 
Hauptschulen, Realschulen, Berufsfachschulen, Fachoberschulen 
und Gymnasien) im Zeitraum von 1975 bis 1985 entwickeln? 

Bei der Beurteilung der Entwicklung der Zahl der zu erwarten- 
den Schulabgänger stützt sich die Bundesregierung auf eine 
von der Ständigen Konferenz der Kultusminister vorgelegte 
Projektion, die weitgehend mit eigenen Trendrechnungen des 
Bundesministeriums für Bildung und Wissenschaft überein- 
stimmt. Danach wird die Zahl der Schulabgänger bis 1979 in 
allen Schulbereichen stark ansteigen. Erst zu Beginn der 80er 
Jahre wird sich der seit 1966 anhaltende Geburtenrückgang 
- mit entsprechenden zeitlichen Verschiebungen - auf die Schul- 
abgängerzahlen in den einzelnen Schulbereichen auswirken. 
Die beigefügte Darstellung stellt diese voraussichtliche Ent- 
wicklung der Abgänger aus allgemeinbildenden und beruf- 
lichen Schulen zwischen 1975 bis 1985 im einzelnen dar. Bei der 
Bewertung dieser Zahlen im Hinblick auf die Nachfrage nach 
Ausbildungs- und Studienplätzen ist zu berücksichtigen, daß 
z. B. Absolventen der Hauptschule, der Realschule oder der 
Berufsaufbauschule in erheblicher Zahl auf andere Schulen wie 
Fachoberschule und Gymnasium übergehen und mit entspre- 
chender Zeitverschiebung dort erneut als Absolventen gezählt 
sind. 
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2. Wieviel Ausbildungsplätze stehen gegenwärtig für Abgänger 
von Sonderschulen, Hauptschulen, Realschulen und Berufsfach- 
schulen zur Verfügung? 

Genaue statistische Angaben über das jährliche Angebot an 
betrieblichen Ausbildungsplätzen gibt es nicht 1 ). Eine Schätzung 
des gegenwärtigen Ausbildungsplatzangebots ist annäherungs- 
weise aufgrund der besetzten und unbesetzt gebliebenen Aus- 
bildungsstellen 1974 möglich: 

Nach vorläufigen Ergebnissen der Arbeitsverwaltung blieben 
1974 40 000 der den Arbeitsämtern gemeldeten Stellen unbe- 
setzt. Im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und 
Wissenschaft wurde im Oktober 1974 eine repräsentative Be- 
triebsbefragung durchgeführt. Nach den Ergebnissen der Be- 
fragung waren 1974 50 000 angebotene Ausbildungsstellen 

nicht besetzt. Die Zahl der 1974 besetzten Ausbildungsstellen 
liegt bei etwa 430 000. Demnach ergibt sich im Jahr 1974 ein 
betriebliches Ausbildungsstellenangebot für Schulabgänger 
von rd. 480 000. 1970 lag diese Größe noch bei etwa 690 000, 

1972 bei 610 000 und 1973 bei rd. 530 000. Bei einem Vergleich 
mit der Zahl der Absolventen der in Frage 2 genannten Schul- 
arten ist zu berücksichtigen, daß ein Teil der Berufsfachschul- 
absolventen unmittelbar in den Beruf entläßt (z, B. Höhere 
Handelsschulen) . 


3. Wieviel Studienplätze stehen gegenwärtig für Fachoberschul- 
absolventen und Abiturienten zur Verfügung? 

Im Wintersemester 1973 fanden rd. 160 000 deutsche Studien- 
anfänger an den Hochschulen einen Studienplatz. Im Winter- 
semester 1974 dürfte diese Zahl auf 170 000 gestiegen sein. 

Dies entspricht 

— einer Übergangsquote von 95 v. H. von Abiturienten und 
Schülern mit Fachhochschulreife; ein höherer Prozentsatz 
zeichnet sich auch für die Zukunft nicht ab, 

— einer Übergangsquote von 100 v. H. bei den sonstigen Hoch- 
schulberechtigungen (Abendgymnasien, Kollegs u. ä.). 

Angaben darüber, wieviele Studienplätze in einzelnen Hoch- 
schulen bzw. Fachrichtungen unbesetzt geblieben sind, liegen 
der Bundesregierung nicht vor. Jedoch muß darauf hingewiesen 
werden, daß die genannten Zulassungszahlen einhergingen mit 
einer deutlichen Überbelegung der in den großen Fächern bzw. 
Fachrichtungen nach Flächenrichtwerten berechneten Studien- 
plätze, wie sie im 4. Rahmenplan für den Hochschulbau 1975 
bis 1978, Tab. 23, Seite 33, ausgewiesen sind. 


9 Vgl, hierzu: Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage betr. 
„Situation der beruflichen Bildung", Drucksache 7/2184 vom 6. Januar 
1974, sowie die Antwort des Parlamentarischen Staatssekretärs Dr. Glotz 
auf die Frage des Abgeordneten Dr. Gölter in der Fragestunde des Deut- 
schen Bundestages am 11. Dezember 1974, Stenographischer Bericht der 
135. Sitzung vom 11. Dezember 1974, Seite 9265 bis 9267. 
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4. Hat die Bundesregierung Pläne entwickelt, um die Absolven- 
tenzahlen mit den Aufnahmekapazitäten im Bildungsbereich in 
Übereinstimmung zu bringen? Wenn ja, welche? 


Die Bundesregierung hat im Rahmen ihrer Kompetenzen inten- 
siv an verschiedenen Plänen mitgewirkt, die eine Abstimmung 
von Absolventenzahlen und Aufnahmekapazitäten im Bildungs- 
bereich zum Ziel haben. Dies war allerdings erst nach der 
Schaffung der Gemeinschaftsaufgaben gemäß Artikel 91 a und b 
CG im Jahr 1969 möglich. Hier sind vor allem der 1973 be- 
schlossene Bildungsgesamtplan 2 ) und die nach dem Hochschul- 
bauförderungsgesetz erstellten Rahmenpläne für den Hoch- 
schulbau - zuletzt 4. Rahmenplan 1975 bis 1978 - sowie die 
Beteiligung des Bundes im Rahmen des Vorlaufs der Kapazi- 
tätsverordnung der Länder zu nennen. Zu einzelnen Fragen des 
Hochschulbereichs wird verwiesen auf die Antworten der Bun- 
desregierung auf die Kleine Anfrage der Abgordneten Latt- 
mann, Dr. Meinecke u. a. f betr. „Hochschulkapazitäten", vom 
26. November 1974, Drucksache 7/2858, und die Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Dr.-Ing. Oldenstädt, Pfeifer u. a., betr. 
„Kapazitätsauslastung der Hochschulen", vom 26. November 
1974, Drucksache 7/2859. Die Bundesregierung kann allerdings 
nicht unmittelbar auf die Entwicklung der Absolventen der 
einzelnen Schularten Einfluß nehmen, die im wesentlichen von 
den konkreten bildungspolitischen Maßnahmen und Entschei- 
dungen der Länder abhängt. Mit besonderer Aufmerksamkeit 
beobachtet die Bundesregierung die Entwicklung des betrieb- 
lichen Ausbildungsplatzangebots. Wie in der Antwort auf die 
Anfrage des Abgeordneten Wüster (Nachtrag zum Steno- 
graphischen Bericht der 134. Sitzung am 6. Dezember 1974 
Anlage 3, Seite 9173) ausführlich dargelegt worden ist, unter- 
nimmt die Bundesregierung im Rahmen ihrer bildungspoliti- 
schen Möglichkeiten alle Anstrengungen, um ein ausreichendes 
Ausbildungsplatzangebot für Jugendliche sicherzustellen. 
Weitere Maßnahmen zur Sicherung des betrieblichen Aus- 
bildungsplatzangebotes wird der Regierungsentwurf zur Neu- 
fassung des Berufsbildungsgesetzes von 1969 enthalten. 


2 ) Der Bildungsgesamtplan ist gegenwärtig Gegenstand der Beratung im 
Bundestagsaussdiuß für Bildung und Wissenschaft. 
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